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Berufsschule in Nöten 
Hilfen erforderlich! 

ln seinem Kommentar "Duales Sy
stem in Not: Die Berufsschule baut 
ab" 1 befaßt sich der Generalsekre

tär des BIBB, zuständig für die be
triebliche Aus-, Fort- und Weiterbil
dung, erfreulicherweise mit den 
aktuellen Problemen der Berufs
schule und macht sich für eine Ver
besserung der schwierigen Situa

tion stark. Denn die Sicherung des 
Wirtschaftsstandortes Deutschland, 
die Wettbewerbsfähigkeit auf dem 
europäischen Binnenmarkt, die 
Leistungsfähigkeit des dualen Aus

bildungssystems hängt maßgeb
lich von der tragfähigen Säule "Be
rufsschule" ab. Allerdings erweckt 
SCHMIDTs Kommentar und besonders 
die Überschrift, daß die Berufs
schule abbaut, doch den Eindruck 

eines gravierenden Substanzverlu
stes. Und manch potentieller Be
werber für den Berufsschullehrer
beruf mag sich fragen, ob es sich 
denn überhaupt noch lohnt, auf 

das sinkende Schiff "Berufsschule" 
aufzuspringen. 

Es sei mir - dem die Berufsschule seit fast 

30 Jahren am Herzen liegt, der ich sie jedoch 

auch stets kritisch betrachtet habe - daher 

gestattet, den auf jeden Fall verdienstvollen 

Beitrag SCHMIDTs vom Standpunkt des un

mittelbar betroffenen Insiders zu kommentie-

ren. 

Als Dualpartner der Betriebe einerseits und 

als alternatives Bildungs- und Qualifizie-

rungszentrum gegenüber den weiterführen

den allgemeinen Schulen und dem Hoch

schulwesen andererseits hat sich die Berufs

schule neuen Aufgaben und den Anforderun

gen des technischen Fortschritts und gesell

schaftlichen Wandels zu stellen. Insofern ist 

SCHMIDT voll darin zuzustimmen, daß sie 

heutzutage "Qualifikationen wie Sprach- und 

Europakompetenz, Teamfähigkeit, System

kenntnis, Flexibilität und Umweltbewußt

sein" vermitteln muß. Auf ScHMIDTs Frage, 

ob die Berufsschule sich dem gewachsen er

weist, ist festzustellen, daß sie dazu zum 

großen Teil in der Lage sein dürfte, daß hier 

aber Nachholbedarf besteht. Denn die Be

rufsschule ist reformbedürftig, seit sie im 

Zuge der Verwissenschaftlichung der Ge

werbelehrerausbildung als technische Quali

fizierungsanstalt ausgebaut wurde und über

wiegend die Funktion berufsfachlicher Er

tüchtigung erfüllt. 2 Die Fachdictaküken be

ruflicher Fachrichtungen an den Hochschu

len befinden sich in defizitärem Zustand, 

Projektstudien und interdisziplinäre Veran

staltungen sind eine Seltenheit, Integrativstu

diengänge fehlen weitgehend, der Stellen

wert der Berufspädagogik ist ziemlich ge

ring, erziehungswissenschaftliche Erkennt

nis ist angesichts allgemeiner Theorien-Ver

drossenheit wenig gefragt, wie auch die 

jüngsten Diskussionen der Berufsschulleh

rer-Ausbildungsmodelle offenbaren. 3 

Eine Studienreform zur Stärkung der didak

tisch-pädagogischen Autonomie der Berufs

schullehrer bleibt nach wie vor wünschens

wert, und zwar im Rahmen einer grundstän

digen Berufsschullehrerausbildung. Die Be-
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rufsschullehrerverbände erheben dieses Po

stulat seit geraumer Zeit. Daß die Bildungs

politiker diese Forderung angesichts der ka

tastrophalen Überlastung der Hochschulen 

für nebensächlich und nichtig halten, darf in

des nicht überraschen. Dennoch oder gerade 

deshalb muß eine zeitgemäße Studiengestal

tung für das Lehramt an beruflichen Schulen 

verlangt werden, und es ist begrüßenswert 

und konsequent, daß ScHMIDT sich dieser 

Forderung annimmt. 

Der Berufsschullehrermangel und die derzei

tigen Sondermaßnahmen zur Behebung sind 

nicht nur ein alter Hut bzw. eine Neuauflage 

früheren Krisenmanagements. Gerade weil 

man diese krisenhafte Entwicklung oder gar 

Wiederholung infolge längerfristig vorlie

gender Daten hätte abwenden können, treten 

hier zwei Kardinalfehler gegenwärtiger Poli

tik überhaupt zutage: kurzfristiges Planen in 

Legislaturperioden und abgeschottetes Res

sortdenken. Besonders der Kampf um die 

knappen Gelder trägt maßgeblich dazu bei , 

daß durchweg nur naheliegende Ziele ange

steuert werden. Allzu häufig wird nach dem 

Motto verfahren: Warum sich über die näch

ste Wahl hinaus sorgen, wenn dann vielleicht 

andere das Sagen haben; es gilt, erstmal die 

Zeit bis dahin durchzustehen! Vor allem fehlt 

es an grundlegender Koordinierung, zusam

menschauender Komplexplanung, weitrei

chender Gesamtverantwortung. 4 Eine Hö

herbesoldung der Berufsschullehrer, wie sie 

SCHMIDT u. a. zur Attraktivitätssteigerung 

vorschwebt, erscheint da als Utopie: Es wäre 

_indes schon viel gewonnen, wenn man end

lich die Benachteiligungen der Gewerbeleh

rer gegenüber den Gymnasiallehrern von den 

Arbeitsbedingungen und dem Beförderungs

stellenkegel her aufhöbe. 

Daß SCHMIDT sich auch noch für die Erwei

terung der Gestaltungsfreiräume für Schul

leiter und Berufsschullehrer einsetzt und das 

ungünstige Lernklima in einer "durchgere

gelten Berufsschule" beklagt, ist sehr lo

benswert. Auch das erweist sich freilich als 

systemtypische Einengung, und es erscheint 

unwahrscheinlich, daß sich die separierte, 

fächergebundene Notengebung in absehbarer 

Zeit überwinden läßt. Indessen bedürften die 

Berufsschullehrer dringend der curricularen 

Unterstützung durch ein dem BIBB ver

gleichbares Institut für berufsschulnahe For

schung, um den neuen Aufgaben gerecht zu 

werden. Man stelle sich die Konzipierung 

und Umsetzung der neugeordneten Berufs

ausbildungen in den Betrieben ohne die Ar

beit des BIBB vor! 

Die gegenwärtige Misere der Berufsschule 

ist weder neuartig noch hausgemacht, viel

mehr erweist sie sich als systemimmanent 

und als Ausdruck der gesellschaftlichen Pro

bleme unserer Zeit. Und ihre Bewältigung 

wird so gut oder so schlecht gelingen, wie 

sich die Probleme überhaupt lösen bzw. ge

sellschaftliche Veränderungen herbeiführen 

lassen - nämlich allmählich durch zuneh

mende Aufklärung der Bürger von unten, 

Rückschläge eingeschlossen. 

Die konkrete Lage an den Berufsschulen ist 

nicht trostlos, sie ist hinsichtlich der Lehrer

versorgung alle Male besser als etwa in den 

sechziger Jahren. Und sie wird sich heute 

wie damals dadurch entspannen, daß uns wie 

in den Siebziger Jahren wiederum ein Inge

nieur-Boom bevorsteht und dieser dem Be

rufsschullehrer-Nachwuchs zugute kommt. 

Der Bewerberandrang zu den Sondermaß

nahmen in Niedersachsen deutet bereits dar

auf hin. Im übrigen stehen die Berufsschul

lehrer mit ihrer Fach- und Methodenkompe

tenz bei der Durchführung der anspruchsvol

leren Facharbeiter- und Gesellenprüfungen 

in den neugeordneten Berufen wieder hoch 

im Kurs, nachdem sie für die Prüfungen mit 

PAL-Aufgaben noch gebraucht wur

den. Auf diesem Gebiet gibt es inzwischen 

Ansätze fruchtbarer Kooperation. Erwähnt 

sei abschließend noch eine technik-didakti

sche Initiative von Kollegen des Verfassers, 

die projektorientierte Materialien zur Um

setzung der Neuordnung in den Berufsschul

unterricht entwickeln. 5 

Anmerkungen: 

1 Schmidt, H. : Duales System in Not: Die Berufsschule 
baut ab. In: BWP 21 (1992)5, S. I 
2 Vgl. Pukas, D.: Die gewerbliche Berufsschule der 
Fachrichtung Metalltechnik: Ihre Entstehung um die fahr
hundertwende und ihre Entwicklung bis zur Gegenwart, 
Alsbach 1988 
1 Vgl. Lipsmeier, A.: Berufsschullehrer-Studiengänge im 
Kontext von Bedarfsdeckung und Professionalisierung. In: 
ZBW 88(1992)5, S. 358-378 
Vgl. Bader, R. u. a.: Sondermaßnahmen zur Deckung des 
Lehrerbedarfs an beruflichen Schulen. In: BbSch 44 
(1992)9, S. 503-514 
4 Vgl. Pukas, D.: Politik-Alternativen - Aufgabe und 
ProblemQtik der gesellschaftspolitischen Erneuerung in 
unserer Zeit. In: Geschichte - Erziehung - Politik 
(GEP) 3(1992)5, S. 289-298 
5 Vgl. Erdmann, U. (Hrsg.): Metalltechnik - Projekt
orientierte Materialien: Biegevorrichtung, Hannover 1991 
(Lehrer- und Schülerband) 
Vgl. Erdmann, U.; Reinkensmeier, H. : Verfahrenstechnik 
- Projektoriemierte Materialien: IVm Schweißteil zum 
Gußstück - Schleijbock, Hannover 1992 
Vgl. Seifert , W: Technologie und Umwelt - Mensch und 
Technik, Hannover 1992 
Vgl. Ders.: Die Zukunft des neuen Facharbeiters, Hanno
ver 1992 
Vgl. Ders.: Mensch und Arbeit, Hannover 1992 

BWP 22/1993/1 • Diskussion 

I 
41 




